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Die Vulkanlandsternwarte Auersbach erreichen sehr oft 

Anfragen wie »Wie heißt dieser helle Stern im Osten?« oder 

»Wann zahlt es sich aus, zur Führung zu kommen?« Diese Fra-

gen können einfach mit einem Blick in den Astrokalender 2022 

der Vulkanlandsternwarte beantwortet werden. Bereits zum 

18. Mal erscheint dieser Himmelsbote. Er zeigt neben den Plane-

tensichtbarkeiten und Sternschnuppengrößen, Astroereignisse 

fast zu jedem Tag. Die Aufnahmen stammen ausschließlich von 

den Mitgliedern des Astroclub Auersbach. Besonderer Wert wird 

darauf gelegt, außergewöhnliche Ereignisse aus dem Vorjahr 

zu dokumentieren, sei es eine Sonnenfinsternis, einen Transit 

der Internationalen Raumstation vor der Sonnenscheibe oder 

sehr gut sichtbare Planetenkonstellationen. Mit dem Kauf des 

Kalenders für zehn Euro wird auch die Vulkanlandsternwarte 

unterstützt, so werden astronomische Lehrmittel an die Schulen 

im Bezirk verteilt. Der Kalender kann bestellt werden bei der 

Adresse guenter.kleinschuster@trummer.or.at  

Weitere Informationen: www.vulkanlandsternwarte.at

Sseit dem Jahr 1997 veröffentlicht 

das CCD-Team des Astronomischen 

Arbeitskreises Salzkammergut jährlich 

eine neue Ausgabe des CCD-Guide. Neben 

mehr als 4600 herausragenden Himmels

aufnahmen von 53 Astrofotografen bietet 

»CCD Guide 2022« den an Deep-Sky-

Objekten interessierten Sternfreunden 

auch eine Software, die sowohl Einsteiger 

als auch Fortgeschrittene unterstützt 

(siehe SuW 10/2012, S. 80). Die Version 2022 

wartet gegenüber der vorherigen Auflage 

mit einer Erweiterung des Bildbestands 

um 374 neue Astrofotos auf. Da unsere 

Bildautoren oftmals an wenig bekannten 

Objekten interessiert sind, die bisher sel-

ten fotografiert wurden, sind in der CCD-

Guide-Datenbank mittlerweile von mehr 

als 1300 Objekten weltweit anerkannte 

Referenzaufnahmen zu finden. CCD Gui-

de 2022 weist zudem eine Reihe von neuen 

Funktionen auf: Mit der CCD-Guide-Soft-

ware können alle Astrofotos jederzeit vom 

Server heruntergeladen werden. Somit 

kann neben einer Auslieferung via USB-

Stick auch eine komplette Download- 

version angeboten werden. CCD Guide 

2022 ist im Download für 29 Euro, das 

Update für 19 Euro erhältlich. Die Einnah-

men fließen in die Deckung der Herstel-

lungskosten und in die Unterstützung 

von Projekten der vom Astronomischen 

Arbeitskreis Salzkammergut betriebenen 

Sternwarte Gahberg. Informationen und 

Bestellmöglichkeit: www.ccdguide.com

CCD Guide 2022 erhältlich

Kalender der Vulkanlandsternwarte Auersbach erschienen 
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ASTRONOMIE UND PRAXIS: SZENENEWS

Ihre Informationen sind gefragt!
Was möchten Sie unseren Lesern mitteilen? Fachhändler, Vereine, Volks- und Privat
sternwarten, Planetarien sowie alle interessierten Sternfreunde laden wir dazu ein, 
die Rubrik »Szenenews« zur Verbreitung ihrer Informationen zu nutzen. Die Redak-
tion freut sich auf Ihre Einsendungen unter szenenews@sterne-und-weltraum.de. 
Weitere Meldungen unter: www.sterne-und-weltraum.de/szenenews
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Spektrum der Wissenschaft  KOMPAKT

Ob A wie Astronomie oder Z wie Zellbiologie:  
Unsere Spektrum KOMPAKT-Digitalpublika tionen 
stellen Ihnen alle wichtigen Fakten zu ausgesuch-
ten Themen als PDF-Download, optimiert für 
Tablets, zur Verfügung.
Wählen Sie unter mehr als 300 verschiedenen 
Ausgaben und Themen. Jetzt neu: Beim Kauf von 
vier Kompakt-PDFs erhalten Sie ein fünftes 
Kompakt-PDF gratis.

Ausgewählte Spektrum KOMPAKT gibt es auch 
im Printformat!

MULTIMESSENGER-ASTRONOMIE

NEUTRONENSTERNE  
BEFLÜGELN KOSMOLOGIE  

UND KERNPHYSIK
von Tim Dietrich und Ingo Tews

Bei der Verschmelzung zweier Neutronensterne entstehen 
elektromagnetische Wellen und Gravitationswellen. For-
scher beobachten sie mit Teleskopen und Detektoren auf 
der Erde. Damit gewinnen sie Erkenntnisse über ultradich-
te Materie im Inneren der exotischen Sternrelikte. Doch 
nicht nur das: Inzwischen nutzen sie diese Kollisionen so-
gar, um die für die Kosmologie wichtige Hubble-Konstante 
zu bestimmen.
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materie ist anders als irdische Materie 
und gehorcht daher anderen, weitaus 
komplizierteren Zustandsgleichungen. 
Weiterhin hängt die genaue Form der Zu-
standsgleichung von der Tiefe ab, also wo 
genau im Neutronensterninneren die  
Materie betrachtet wird. Nur für die äuße-
ren Bereiche der Neutronensterne kann 
die Zustandsgleichung verlässlich be-
rechnet werden. Mit der Tiefe nimmt aber 
die Materiedichte zu und kann die Dich-
ten im Inneren von Atomkernen um ein 
Vielfaches übertreffen! Dies kann zu Pha-
senübergängen und völlig neuen Materie-
eigenschaften führen.

Die genauen Bedingungen im Inneren 
sind derzeit nicht bekannt, insbesondere 
ob exotische Materieformen wie freie 
Quarks oder die so genannte seltsame 
Materie, welche aus Strange-Quarks be-
steht, auftreten. Diese spannenden Sze-
narien können jedoch mit Hilfe der  
Multimessenger-Astronomie untersucht 
werden.

Exotische Materieformen
Um den physikalischen Prozessen bei 
Neutronensternkollisionen auf  die Spur 
zu kommen, haben sich Wissenschaftler GR
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NICER, ein Röntgenteleskop auf der ISS
Im Sommer 2017 brachte der Raumfrachter Dragon des US-Unternehmens SpaceX eine beson-
dere Nutzlast zur Internationalen Raumstation (ISS): das Röntgenteleskop NICER (Neutron star 
Interior Composition Explorer) der NASA (Pfeil). Es ist dafür designt, Einblicke in das merkwür-
dige Innere von Neutronensternen zu erhalten. Diese Überreste massereicher Sterne geben 
Röntgenstrahlung ab, die mit dem würfelförmigen NICER-Teleskop aufgezeichnet werden. Das 
Primärinstrument von NICER ist das X-ray Timing Instrument (XTI), das aus 56 röhrenförmigen 
Detektoren für Röntgenstrahlen besteht. Sie registrieren die Energien der Röntgenphotonen im 
Bereich von 0,2 bis 12 Kiloelektronenvolt und deren Ankunftszeiten auf 300 milliardstel Sekun-
den genau. Pro Umlauf der Raumstation um die Erde nimmt NICER bis zu vier Quellen ins Visier. 
In einer weiteren Ausbaustufe des Projekts namens SEXTANT soll demonstriert werden, dass 
sich Röntgenpulsare für die Navigation in den Tiefen des Alls eignen.
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AUF EINSTEINS FÄHRTE
von Robert Gast
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NOBELPREIS FÜR PHYSIK 2015
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Rainer Weiss hat sich schon 
früh für Technik begeis-
tert, mit der Menschen 
große Entfernungen über-
brücken. Als Sechsjähri-

ger, nachdem seine Familie vor den Nati-
onalsozialisten nach Prag geflohen war, 
lauschte Weiss einer Radioansprache des 
britischen Premierministers – und war 
zutiefst fasziniert von der Technologie, 
die Stimmen auf  wundersame Weise über 
tausende Kilometer transportieren kann. 
Nach der Flucht aus Europa lötete der in-
zwischen zwölfjährige Weiss selbst Ra-
dioverstärker zusammen und verkaufte 
sie an andere Immigranten in New York.

Letztlich fand der gebürtige Berliner 
am Massachusetts Institute of  Technolo-
gy (MIT) zu seiner Lebensaufgabe, der 
Suche nach Gravitationswellen. Diese Er-
schütterungen der Raumzeit, die bei der 

Beschleunigung von Massen entstehen, 
hatte Albert Einstein bereits 1916 vorher-
gesagt. Sie breiten sich mit Lichtge-
schwindigkeit aus – und machen Men-
schen seit gut zwei Jahren auf  gewaltige 
Ereignisse aufmerksam, die sich in weit 
entfernten Galaxien abspielen. Am 14. 
September 2015 hatten Wissenschaftler 
und Ingenieure des Laser Interferometer 
Gravitational-Wave Observatory (LIGO) 
die Schwerkraftwellen erstmals nachge-
wiesen. Sie stammten von zwei Schwar-
zen Löchern, die 1,4 Milliarden Lichtjah-
re von der Erde entfernt verschmolzen 
waren. Die Kollision fand vermutlich in 
völliger Dunkelheit statt, gewöhnliche 
Teleskope hätten sie nie und nimmer auf-
spüren können.

Aber dank Weiss' Technikleidenschaft 
ist die Menschheit Zeuge des spektakulä-
ren Ereignisses geworden. Für seine Pio-
nierarbeit beim Aufbau von LIGO erhält 
der in Berlin geborene US-Staatsbürger 
die eine Hälfte des diesjährigen Physik-

Nobelpreises. Die andere Hälfte teilen 
sich seine Kollegen Kip Thorne und Barry 
Barish. Thorne legte in den 1970er Jahren 
gemeinsam mit Weiss das wissenschaftli-
che Fundament für die beiden vier Kilo-
meter großen Laserinterferometer in Li-
vingston, Louisiana, und in Hanford, Wa-
shington. Barish leitete das Projekt von 
1994 bis 2005, als es darum ging, die rie-
sigen Detektoren zu bauen.

Gravitationswellen eröffnen der Ast-
rophysik ein völlig neues Fenster zum 
Firmament. Konventionelle Teleskope 
fangen lediglich elektromagnetische 
Strahlung auf. Diese oszillierenden elek-
tromagnetischen Felder breiten sich mit 
Lichtgeschwindigkeit aus, je nach Fre-
quenz nennen wir sie Radiowellen, sicht-
bares Licht oder Röntgenstrahlen. Gra-
vitationswellen sind zwar auch Schwin-
gungen, die sich mit Lichtgeschwindigkeit 
ausbreiten, aber letztlich etwas völlig 
anderes. Hier schwingt der Weltraum  
an sich.

Robert Gast ist Physiker und war Redakteur bei  
»Spektrum.de« und »Spektrum der Wissenschaft«.

Der Physik-Nobelpreis 2015 ehrt die geistigen Väter der Gravitationswellen- 
astronomie. Dank ihnen konnten Wissenschaftler erstmals die Kollision zweier 

Schwarzer Löcher nachweisen.

54

Hier bestellen:
E-Mail: service@spektrum.de

Spektrum.de/aktion/kompakt


